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Der Vortrag gibt einen Überblick über die im Lauf der letzten Jahre im Oberjura der mittleren und östlichen Schwäbischen Alb durchgeführten Arbeiten der Arbeitsgruppe Sedimentgeologie der Uni Tübingen (hauptsächlich Diplom-Arbeiten). Es werden zwei Aspekte näher beleuchtet:
1) Fazies-Analyse. Hier geht es in erster Linie um eine genauere Erfassung der "Geokörper", d.h. um eine geometrische Charakterisierung vor allem der Schwamm-Mikroben-Bioherme. Hier sind insbesondere Georadar-Untersuchungen zu erwähnen, welche die Abgrenzung zu den Bankkalken und die Rekonstruktion der internen Struktur der "Massenkalke" erlaubte (teilweise drei-dimensional).

2) Fazies-Modellierung. Hier wurde versucht, mit aufwändigen Software-Paketen aus der Erdölindustrie die drei-dimensionale Verteilung von Massen- und Bankkalken auf verschiedenen Skalen zu visualisieren und zu modellieren:

a. Klein-Maßstab: lokale Modelle, die z.B. das Areal eines Steinbruches abdecken und die Verteilung einzelner Faziestypen im Raum darstellen. 

b. Intermediärer Maßstab: Derartige geologische Modelle umfassen mehrere

Steinbrüche und können in Lagerstätten-Modelle für die Rohstoff-Gewinnung überführt werden.

c. Grössermaßstäbliche Modelle: Regionale Modelle, welche die generelle Verteilung der Massen- und Bankkalke in einem grösseren Areal darstellen. Generell haben drei-dimensionale geologische Modelle ein grosses Potential mit vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten, beispielsweise in den Bereichen Rohstoff-, Hydro-, und Umweltgeologie, aber auch als Analog-Studien für Geothermie und Kohlenwasserstoff-Exploration.
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